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« JahrgangJ

Organ fiir Jedermann aus dem Volke.
N

Irscheint täglich-
nitt Oetenlohn 8 Sir. C Pf» Viertelickhrlkcht22 Du s Pf»

—--—

v

Berlin-JMittwoch, den 22. September
«

—-

UM Ausnahme ver Tage nach VII Sonn- und Festtagen- Preit wöchentlich:1 Sgr. D Ps»- mit Qotenlohn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgks C,Pi-
mit Botenlohn 25 Sgr. s Pf. —- Der AbonnementsiPreis ist bei allen Vostasstaltss U«

" Inland« 25 Ist-Des Anstandes 1 Thie. 6 Sgu — Jnserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgin

1852.

Die mit BeschlagbelegteNr. 200.der UriwählewZeitungist sreigegebenund geht mit der heutigen
Nummer den resp—Abonnenten zu.

-

- Die Expedition der UrwählerkZeitung

Wie man in den Tag hineinlebtl
,

Hat es«schoneinmal eine Zeit gegeben, wo man so
aussichtslosin den Tag hineinlebte, als gegenwärtig?

Wir wünschten,daß irgend ein Mensch, der reich an

Erfahrung,an Kenntnißder GeschichteUnd an politischem
Scharfblick,diese unsereFrage beantworten wollte.

’

Man richte den Blick wohin man will, allenthalben
von jeder Seite her drängen sich den denkenden Menschen
Fragen aus, von denen jede einzelne für sich allein schon
hinreichendwere- die Geistereifrig zu beschäftigen Jetzt
aber, wo sievon allenSeitenauf unseinstürmen, scheinen
sie die Geister in eint-gewisseGleichgültigkeiteingesehkäfert
zu haben und diesesgleichenden Philistern auf dem Dache-
pie sich gedankenlosbelustigten,während der blinde Simva
unter ihnen schon die Pfosten des Hauses ergriffenhatte-
dessen Trümmer ihn Und sie begrabensollten.

Mag man sich hinwendenwohin man willf,allenthalben
sähnttzngeine Unsicherheitentgegen- M größer Ist- als

F V in der Geschichte ewesen.
« D e Sta t g-’ «

ren Grundpfosten erschüttertund am sind m ch
verschoben. Wo-·

aug. Cum iren Grundla en

Zyagtensåebllt- stetåtsichvor uikiIsermAuge ein großes

offenbzarstenÄiFsioSsiiekhtman aus Englanddzsuhatgehtdjie’« Y- · Seit vor sich. Diese avoir-, n o
cher in all ehren .

»
·

EinemJahre untereikandlunSeMschwankt bereits seit fast
er- -

. , .
,

Systems ist. — Sieht utSnkCatsleitungdie ein Spott Jedes

Jedem die,Frage auf: was gufFrankreich,sso drängt sich ,

« « aus« dieser Po e werden?

BrmgotdxrsdInhSHoKemlismusZwirdHerPfaffen-
tSnzIbehaupten2 wimikizwird g: SchrectadeieDauerihren
wierger erfolgen?

r

Zusammensturzlund wie

Wenvet man sich nach Deutschland-fohat man das
vollendete Bild der innernHaltlosigkeit«Das Volk hat sich
von aller thätigenBetheiligungan ver-Politik zutückgezogm

i

und überläßt allen reaktionären Parteien das Feld, die Lust
haben, es zu bebauen. Aber diese Parteien, alle mit ein-

ander, tappen wie in Nacht und Nebel um sich und keine
ist im Stande, auch nur Einen schöpferischenGedanken zu
finden, der eine Zukunft hätte. —- Der Bundestag trägt
den Keim seines eigenen Unterganges in sich, in der tief
innersten Spaltung, die durch die Kabinette geht-. Er hat
nie etwas geschaffen und nichts, was kommenmußte, ver-

hindert, und er fühlt in sich, daß er nichts schaffenund
nichts von all’ dem, was kommen kann, verhindern wird.

Die sogenannten Frommen aller Orten, die Finster-
linge, die Kirchenregimenter, stecken die«Köpfe zusammen
und berathen und beschließenüber das große sündenvolle
Ninivez aber sie wissen,»daßsie nicht einmal jene Wunder-

pflanze des Propheten Jenas schaffenkönnen, die in einer

Nacht ward und in der zweiten Nacht mitergingj Sie

kommen, sie sprechen, sie wehklagen über die Lauheit des

Glaubens; aber sie wissen, daß all’«dies nur eine Unter-

haltung für sie selber ist. Das Volk, dessen Geist sie zu-

rückführenmöchten in die Fesseln voriger Jahrhunderte-
hört sie nicht und kümmert sich nicht um sti- .

Die Jesuiten durchziehen Europa UIIVMesm hist
Beifall, dort Widerwillen; aber auch sie«VIO man»s01!stPle
starken, die gewaltigen Geister nannte, sind gsk tief M th-
rer wirklichen Macht herabgekommen Man blickespdoshUUV

aus«den Sitz der römischenKirche,»anVom- W ganz
Italien und frage sich, wo all’ die eingebildete Macht des

»Katholizis-muein den Gemütherndes Volkes bleiben würde,
wenn nicht französischeSoldaten den heiligen Vater vor

"

seinen eignen Kindern schützten?
Wenden wir den Blick der eignen Heimat zu, so er-

blicken wir-auch hier Zeichen der Aussichislosigkeitin den
stets XneugeschaffenenProvisorien.— Fast schon ein halbes
Jahrzehnt lang wird oktrohirt und revidirt, ·undam Ende
haben wir eine ausstchtslvseVerfassung. eine nicht völlig
eingeführteund nicht völligausgesührteGemeinde-Ordnung,



X

eine hier nicht eristirende und dort nicht aufgehobene
Städte-Ordnung — Eine Geschichteder Aussichtslosigkeit
liefert uns- die Bildung und Umbildung der Ersten Kam-

mer. Ein sprechendesBild« der Gleichgültigkeitdes Polkes
ist der Umstand, daß kein Mensch dar-an denkt, wie »wir

seit dein 7. August diesesJahres gar keine Volksvertretung
haben! wie in wenig Wochen einevzweite Kammer wird

"

zusammenkommen

müssen,siohnepaßt
man jetzt weig,wann

und wie und durch »wen, e gewäht werden«wird. »
»

» .

IzNoch vor einem Jahre stritt man sich herum, ;-ob,die «-..-«-,»Kvlnssgists-« steigendeseeinfacheethietxsiachltch
Provinzial"-Stiindezusammentretendiirfen oder nicht? ob-

sie interimistisch sind oder definitiv? ob die Wahl hier ver-
weigertund dort ausgeführtwerden wird? Die Einen hoff-
ten von den Provinzialständenso viel wie die Andern da-

von fürchteten. — Und jetzt? Die Provinzialsiändesind
«beisammen,und kein Mensch»-— nicht einmal die Kreuz-

-D.inge zu kennen oder zu übersehen.

zeituug —- «sprichtein Wort darüber. Man kümmertsich
nicht mehr darum, ob sie interimistifchoder definitiv sind-
Man fürchtetvon ihnen nichts, man hofft von ihnen nichts
Kaum ahnen die Leute in den Nachbarhäufern,daß hier in

Berlin ein Provinzial-Ständehauseristirt, geschweig«eDAM-
daß eine Seele sich darum kümmert,ob da was berathen
und beschlossenwird!« — —-

-

·

«

Alp dies und noch-viel mehr trägt-den breiten Stem-

pel der Fruchtlosigkeirund der Aussichtslosigkeitder Reak-
tion an sich. Das Volk schlummert und alle die thätig
sind, von den lautestenPossenspielern in Frankreich bis- zu
dein allerlautlosesten Dasein unserer neubelebten Stände,
sind nur in den Tag, hinein thätig",ohne den Gang der

Eine Zeit dieser Art hat es lange, lange nicht gege-«
ben;» aber dennoch ists sie-nicht nett in der Weltgeschichte
Stiche Zeiten«der Aussichtslostgkeit und der Auflösung Eder
alten Zustände sind stets die Vorläufer neuer Zeiten nnd

frischer Zustände. Die Einsichtsvon der RathldsigfettUUV

Richtigkeit der ältern Welteinrichtungen geht immer dem

frischen belebenden Hauch neuer Welteinrithiungen vorauf-
Ein junges Leben folgt dem absterbendenalten, so sicher
wieLicht folgt auf Finsternißt —- Darum aber sei getrost
und frohen Muthes, wenn die Nacht unserer Zeiten lange
währt; denn jemehr Stunden der Nacht verrinnen, desto
näher ist der Morgen,i N

Berlin, den Bl. September.
—- Zur Flottenauktion. Wegen des Ankaufs der übri-

gen Schiffe der ,,deutschenFlotte« sind bekanntlichmit der bra-
silianischeii RegierungVerbindungenangsknünft,und steht deren

Antwort mit dem Ablauf dieses Monats zu erwarten. Damit

durch die Vertagung der Bundesveisainmlungdie Erledigung dieser
Angelegenheitnicht verzögertwird, ist das Präsioium ermächtigt,
die desfalls erforderlichenVerfügungen entweder selbst oder mit

Zuziehung der zurückgebliebenenBundestagsgtsandten zu treffen.
—i« Seit Erlaß der Vetfassungen vom 5. Dez. 1848 und,

Bl. Jan. 1850 sind Zweifel darüber angeregt worden, ob die«Be-

freiung der Mennonittn von der Wehrpflicht noch mit den Grund-v
- sätzender Gleichheit vor dem Gesetzeic. in Einklang zu bringen

sei. Ein in neuester Zeit ergangener Erlaß des Ministers des

Jnnern verfügtnun« daß die älteren Gesetzehinstchlich der Men-

noniten.ua,chwie vor zur Anwendung zu bringen sind. Dieselben
III-Essenjedochdie Wehrpflichtübernehmen,wenn sie im Widerspruch
witsdentxtoexzseit 1848 durch Kauf, »F

T-«eineHaAugenzengentzm-;Fr. H eckeil Wohnt bei Belleville,

Schutzmäiiner fanden

«

s —
aUsch .an Grund des-Ab-

·

IPFMPMLHKSgspin2.,.»März ISPOoder aufjkgegd»,eine ask-Fette

Weisedas Eigenthum an sogenanntenni t mennoniti en -

stückeiierworben habenoder künftigmorgensollten.
sch Grund

, »1'TendenzlngcmRGO-Waben-bereits im Sonntäggbkakke
der itn Feuilleton»der,,Hambutger Nachrichten«enthaltenen Notiz.
in Betreff»Friedrich Hecker’s·Erwähnunggethan und diesen--
nach Gebuhr gewurdigt. Daß dle »N. Pr. Z.« »diegehässigeNo-
«tiz,nachdruckte,kann nicht Wunder nehmen« ebensowenig,daß sie
dieselbe mit den Worten begleitete:v»Als-evereinsamer-B- nz

--

eine alte Wahrheit.« Zur-.:richtlngth-echtung,resp.
,,neupreußischenBeweises isür eine OIWWAHVIRWgebt-Inn der

e Vers-Oh.-««f g
.

,
taat

Indiana, nahe-Inn der Grenze von·MIssOUthmnweitSt. Louis
(gegeii 22 Meilenkalfo ziemlichweit von lCincinnati(einige 100
Meileng der Staat Indiana gehört,so Weit Uns bekannt,leben so

.tvie Ohio -»——.der Zuschauer müßte anders neuere und bessere
Quellen über diesen Punkt haben, als alleHavdbüchet— zu den

nichtsklavenhaiteudeni Die 20 Stlavmst Hecketis sind
also wohl nur ein kleiner Scherz des Brieffchksibets,den der Zu-
schauergutmüthiggenug zu dem seinigen ma k- EIM auf sie und
Hecker’s.viehischeGrausamkeitseinen ,,neuen Bewus« gründm zu
können. SchließlichHundMilch noch die Vetsichekung,daß Fr.
Heckerseines Fleißes und seiner Ausdauer wegm»VDU seinen ame-

ricgatntischenvNachbar-Farmern (Päch’tern)im hochstm Grade ge-
a e wir «.

—-«« Bei dem in der Nacht vorn 19. zum 20z d, stattgehab-
ten Feuer in der Jnoalidenstr·Nr; 2 (Vergl. PolizeiberichkVom
20. Sept.) verbrannten sämmtlichenicht versichithe Habselig-
leiten des in diesem Hause wohnenden greisenSeidenivirkerRose-
now’schenEhepaares. Die alten Leute, welchemit Mllhe das nackte
Leben retteten, sind einstweilen vom Maurerpolier Neckels,Wollank-
straße2, aufgenommen und von einzelnen Bewohnern jenes armen

Stadtiheils mit geringen Gaben unterstütztworden. Möge die
Mittheilung dieser Thatsache hinreichen,um die MildthätigkeitBe-

mittelterrege zu machen und die Noth der armen Unglücklichenzu

undersan «

be
« THMZFie neuere ewet e eb , «

» Cis-M U-

ergötzltcheFachbegnenzungsst Itstsigtzkgitegpgerdksääuxfmhat- Wird, wie:
es scheint, uns noch manches Kuriosum liefern. Die Schriftstelle-
rin Bettina v. Arnim ließ die Ereiuplare eines ihrer letztenWerke von einem Buchbindetmeisterin ihrem Hause falzen und
broschirenzder Meister blieb jedochmitten in der Arbeit fort und
Beitan suchtesichdadurch zu helfen, daß sie zweiV»Uchbinderge-
hilsen zur Vollendung der Arbeit engagirte· DO? leistet-,welcher
bei seinerspäternWiederkehrdies erfuhr, devkmämeUuti beim Ge-

wervesteueramteund diesesdarauf bei derPsznmeaItschaftgegen
Frau v. Arnini wegen selbstständig-v kambs des Buch-
binderhandwerks ohne vorherige besluns«

«

.

.

L- Polizeibericht vom 21»-SeptrskswohnDmschZU NUM
Schließender Ofenklappe ins eWr gäbdiese IS

M Ver Spark-
dauerstkaßewg

am Wirtithzäzweiauf Hilfskxfuvseåapzau aneU «. «
, ,. »

elcclcR ch und ualm
ingdfersslbmPoch die I Kinder des Zeller-

bewohners, in dem Alterssåkl9Gkiläe62Jahrm, von denen die 9

cwa re alte To« ter noch gkgkpwartgehabt hatte, die -

StdbenthürzuchöffMLundlspIhre Ge chwisterzu retten. Nach-
dem die Klappe di- cmtsozUnd TokfgeheiztenOfens ausgedreht
worden, much-weiterer efahrv,orgebeugt,und scheinendie Kin-

der auch eilend-VerGespndhsltnichtweiter gefährdetzu sein. X—"-

Am 21sten..dsMk?fakidmail in der Spree, dem Hause Neue
«ölln a. W·"Nk·, 6 »Segenuber,ein todtes,nacktes Kind männ-

lichenGeschlechts-M einein Alter von 6 bis 7 Monaten. Spuren-J
einer gewaltsamenTodesart sind an der Leichenicht wahrzuneh-
men««

Am Sonntag den 12ten d. Mis. entfernte sich dets15

Jahr alte Si des akademischenKünstlersC. aus seiner elterltchenz
Bellfusppid»Umeine Landpartie"s"nachden Pichelsbergen zU machen;
et- Ist Hättst jedoch nicht wieder zurückgekehrt-«

Und seitdem
jM pur von ihm-—Verschwunden.-

-

«

»

- ". «-
— Bei d·er,-Untersuchungsabtheilungdes hiesisMStadkgkricksts

.-

, -

stthm zahlt-ishrPersonals-windenng sbeoors —



k Etwas ist den Verein gegen Thierqualerei. Bei
der Weltfahrt zwischenden Herren Vs Heydebrand und« v. Brill-

JPVHHWurde das eine Pfetd des Letzlekefl««eine vierjährigeStute,
dermaßen angegriffen,daß es Wahlfchemlichnicht wieder aufkom-
men wird.

«

—

-
-

— Jn den letztenTagen kalaufendeGerüchtewollten wissen,
daß durch eine aus Posen hier emgetrofseneund an der Cholera
erkrankte Frau die Epidemie Mich Vetlm gebrachtworden und zu-
nächstin einem,-Hospitaleeme StoßeZahl von Personen erkrankt

sek-
«

Zur Steuer der WahrheitUnd
sm»Beruhigung des Publi-

--

kums wird jetzt polizeilich als Vetburgt mitgetheilt, daß die

wenigenÜberhauptseit dem Z« Septtmber hier vorgekommenen
alle von Erkrankungen»einPekCholerasich wenig über 30 belau-

fenUnd daß die Krankhelk-die sichzuerstbei einer aus Polen hier
eingetroffenensFrau gezeigt klat-HM nicht in gewohnter Vösarti -

keit aufgetretenist. Nsch AnsishtelfaclztenerAerzte ist san Umsich-
greifen bei der jetzigenVergeruckkenJahreszeit nicht zu glauben,

um so mehr» als eine-Fortschrektungm den Ertrankungen sich
nicht bemerkbar gemachthat« DU»einzelnen Tage brachten eine,
zwei Und höchst-w4»Erkran»kungen.

«

«

;
«

.

Für das k· SchauspielhausWerden jttztnicht nur eiserne
Thüren, sondern auch km »san« Vorhang angefertigt Um
die Gefahr beim Amsme Ums Feuers noch mehr zu oerringern,
wird jetzt das Mittelgebaude
starke Brandmauern geschieden. X

—- Vet dfe heuteapgeiangenenZiehung der 3. Klasse 106.
k, niassenlottmesiel 1 Gewinn von 2000 Thre. auf Ne. so,424,
3 Gewinne zu 400 Thit. sielen auf Nr. 9518.—35,954 u.67,232-
4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 7635. 64,955. 66,384 u. 72,244,
und 7 Gewinnezu 100 Thu» auf Nr. 14,026. 16,843, 24,357—
32,014. 39,l70. 57,429 und 63,489. ,

——" Zur Wahl der Abgeordneten durch die Steuergeselischast
der Väcker,,zurVertheilung der von ihr für das Jahr 1853 auf-
zubringenden Gewerbesteuer,ist ein Termin auf den 23. Septem-
ber, Vormittags «10 Uhr, im KöllnischenRathhause, im Sitzungs- -

saale des Gemeinderaths,anberaumt worden« Von den Ausblei-
benden wird angenommen werden, daßsie sichden Beschlüssender

,

Ecschienenenunterwerfen· -

«

» «——Gestern Vormittag fand beiden Rendanten sämmtlicher
HadttschenKassen zu ein und derselbenZeit eine außerordentlicheRassendusrchsichtstatt. Wie verlautet, sind dieselben sämmtlich n

gehörigerOrdnung befunden worden.
«

-

--Der Gras von Pourtales läßt in der-neuen Verbindunizse
«

straße zwischender Chausseek»und Gartenstraße zwei vierstöckige
Wohngebäudeaufführen,die Jedocherst im SommerkünftigenJah-
res vollendet werden spafo .

«

. T s

—- »Es soll der« Polizei gelungerseen, das Individuum, wel-

ches den mit»getheiltenRaubakssaltgegen den Kleiderhandler L.

Talte, in der Person eine?lgetcklangererZMtvagabUUMMDMehe-
CsenS iskne s u nteen..

» » , ,

un«Pf Dgrsgemgtl»F«Wrangel wird seineRuckreise ubtzyOdessa

RIGHT UUvael bewirken. Er gebenktam W« JOH«.m KYM

zutresxåjdeNund·Segen die Mitte des Novemberhier wieder ein-

res -

«

-

s

—
-

«

i V -

des im hiesilgkfktzrGeschichteder Volkserztebungbildetfslgen7
kenswerthen Beitra "ergspgenelandräthlicheVerbot emer enter-

beiderlei Geschlechts·Vo"rdir bestimmen hierdurch-»daß der Jugend

Koasiemation kein ZukxkkkeruvolltvdstenSchulzett Und»erhaltenen
keine Theilnahmean TanzsjsstbSchand und WirthshäusernUnd

pflichten wir die Landrakhe Kettenspll gestatten stin- UUPVer-

daraui zu halten, daß dieseVorssåsißtüteHund«OrtspolizeibehokdeW
falls sowohl»dieKretschmerund SngäkswkretfkslgtlwerdecrözdwiglltgekxVormunder und Dien err

"" «

e,-as au . ie et -
. sth schaiten deshan polizeilichzu lzestrafm—-

-· Holsteim Bereitsist mit der »S.
· «

. .

werke
våUfReUdsttrgvgozuvozZüXäfUäskögder

Festu.ngs-

sind,,der n ang gema wor en.« DiszeS» le« .

« « ,

Iaan der deutschenNordgrenze, RendsstkgUsdixfgssstdetsBollwerke
. .

(

«-
.

-

es aslso,was die Geschichteals das Schlußresultatugsokxukfvst

von den beiden Seitenflügelndukch«

0 Mann bestimmt

Feldzügegegen Dänemartund der» östreichischenBesetzunginsbe-
sondere hohnlächelndin ihren Jahtbüchernverewigen wird! Und

währendso der Däne unsere Festungensprengt, arbeitet Oestreich
an der Sprengung des Zvllvetetns»,"—- alles zur größer-enEhre»
Deutschlands! Der dänischenHacke Ist es vorbehalten, uns im tief-
sten Frieden den Abbruch zu thun, den das sdänischeSchwert uns

im Kriege nicht zu thun vermochte. Es liegthierineine schreckliche
. Ironie, welche ast kauftige Geschlechterm ihrer ganzen Große
fassen-werden Dänemark tschlägtDeutschland auch in anderer

Weise ins Gesicht.- Es häustTrupmean Teuppen in der deut-

schen Stadt Altona an, die es von seinem Standpunkteaus als

Grenzstadt gegen Deutschlandbetrachtet. WelchenpraktischenZweck
es damit verbindet, ist schwer zu sagen. Einen Ueberfall von

Seiten der Bevölkerung der Hamburger Vorstadt St. Pauli und

der «räfonnir-,wenn auch nicht kampslustigenHamburgerKommis

wird es doch nicht fürchten!Von dem jetzigen«vfsizkellenDeutsch-
land hat es nichts zu besorgen, und wenn wirklicheinmalDeutsch-
land Ernst gegen Dänemark gebrauchen wollte, so wurden Dane-

mark die paar Bataillone in Altona sehr wenig helfen. Das
« Ganze scheint also auf-eine bloße,etwas windbeuteli e Demonstra-

tion und eine Aeußerung des Trotzes gegen»Deutsland hinaus-
zulaufen. Inzwischen fährt Dänemarkfort- PeeDeutschenzU Maß-

regeln. Und wie bemüht die dämfchtMERMIT- kequ aus der
.schleswig»holstejnjschmZeit übrig gebliebeneTupschen uber dema
stehen zu lassen, mag man auch daraus erst-innerndaß durch«mmi-
sterielles Rundschreiben vom ·6. Sept— faw»mtllchewährend des

»Aufruhrs« ausgestellte JmplUUgefteUngle, die statt ider k.

Namenschiffreein ,,soget«iannte,s«schleswkgtholsteinischesWappen
tragen, für ungülttg erklärt und zur Umschreibungverurtheilt
worden sind.

«

Kukhfssens Hrs Hassenipflug schreitetkonsequentweiter

Und»lolls Wie Mal-Idee »Ztg. f. Nordd.« schreibt,beabsichtigen;die

Privat-ifund Ohrenbeichte in der reformirten Kirche Kurs
hessenseinzuführen Der nächsteSchritt dürftewohl die Einfüh-
rung des Adlasses sein. »Wenn das Geld im Kasten
klingt, die Seele in den Himmel springt-«

-

’

Wien, 20, Seiptember.- Das Anlehen ist vergriffenzvgesterri
Morgens waren Zeichnungen von 100, heute schon106 Millionen
bekannt.

»

-

(

« »

.’ »(Tek««Dep-)
(

Spanien. Jms Guadalquwtr sind lunwert von Cordova,
beim sogenannten Tablado de Damas) im Laufe des Sommers
memeresszMuschelngesundenworden, welchedicke Perlen enthielten.
Diese sind etwas röthlich, aber doch von bedeutendem Werthe.
Eine Mosse Menschen zieht täglichder besagten Stelle zu, um
MujchelekzU sischeu.«Am 3. »Sept. wurde eine Perle von der
Großeeines Taubeneies aufgefunden. Der Fischer derselben ist
ein armer Schuster. ,

. .

—

Schweizs Die östkekchlschenBehörden haben den Mörder

des»bekanntenradikalen tesfinischenNationalraths Soldini, Bewus-
eiIUDausgeliefert, und dieser hat vor dem Richter das Ge-
standmß«abgelegt,er sei von seinem eigenen Vater zum»Morde
Soldini’s mit dem Bedenken gedrängt worden. daß sie un Falle
des Gelingens 12,000 Lire erhalten würden. . Am verhängmßvollen
Abend have der Pater ihm den geladenensStutzer mit dem Auf-
trag übergeben, am Beinhaus auf Soldini zu warten; er wolle
ins Kasfeehausgehen und ihm dann ein Zeichen geben, Wann jener
komme. So sei es geschehen; nach einer Stunde Wartens habe.
der Vater ihm gemeldet, Soldirii werde bald kommen; eV kam-Und
während er seine Zigarre anzündete, siel der ureuchlerischeSchuß»
und mit«ihm »das Opfer der Rache-« DerVater des Mör-«
ders ist ebenfalls verhaften «

»

, Paris, 19. Sept. Jede neue Station auf der Reise des

Präsidentenist ein Schritt weiter »zum Kaiserreich,sund es hat
den vollen Anschein- daß«dasselbenoch vor Beendigung der Reise
wird proklamirt werden müssen.Der »Wahnsinn«der Begeisterung
übersteigtAlles, was kaum-dieungeduldigstenBonapartistsen erwar-
teten» GesternNachIZtMaghielt L. Napoleon seinen Entzwin
St. Etienne,s«beglückwunlchtVon 5000 Grubenarbeitern des Loieeäk

fThales mit fliegenden Fahnen, und unter enthusiastischenKaiser-
xuseru Abends war die ganze Stadt beleuchtet.—- Der Polizei-



präfektfordert Alle- die noch Kriegswaffenbesitzen,zu deren Ablie-

ferung auf die Mairie bei Vermeidung unangenehmer Folgen auf-«
—- Die Regierung hat zu denErsatzwahlen für Cavaignac und

Carnot die Herren Monnin Japy und Germain Thiebault aufge-
stellt. Die Opposition schwankt noch zwischen Prourhon und

Goudchaur in dem einen und Hamelin und- Michelet in dem an-

dern Wahlbezirke. :
«

Eine Jubeldepesche aus St. Etienne, 18. Sept. 9 Uhr
5 Min. lautet: »Jeden Augenblickhörteman Arbeiter in den Ruft
»Es lebe der Kaiser« oder »Es lebe Napoleon«ausbrechen«»Jch
wünschte, daß ganz Frankreich,« ja ganz Europa dieser
einzigen Umwandlung der Geister beiwohnen könnte«.

, Lyon, 19. Sept., 3 Uhr Nachmittags- St. Chaniand, Ri-

ves de Gier-" und Givors haben denselben Enthusiasmus und die-

selben populären Huldigungen gezeigt wie St.«Etienne.
.

Antunft in Lyon erfüllte eine unermeßlicheMenge die Qualsz alle

Gemeinden waren dort vertreten. Derselbe Enthusiasmus der

Massen, dieselbenZurufe wie in St. Ecienne und auf dem gan-

zen Wege.
—

«

«
»

Paris, 20. September. Die letzt-enNachrichten, die wir
über die Reise des Präsidentenhaben, sind von gestern Abend 9

Uhr aus Lyon, wo fortwährendgroßerEnthusiasmus herrschte.
·

··

(Tel. Dep.)
Italien. Die Anwesenheitdes englischenBotschafters Vul-

wert in Rom gab zu Reibungenmit der römischenPolizei Anlaß.
Er hatte den Dr. Pierazoli, eine Notabililät unter den italienischen
Aerzten, aus Florenz mit sichherübergebracht,obgleichderselbe we-

»

gen Theilnahme lan der Einführung der römischenRspuvlik als
Mazzini’sFreund stark betheiltgt und verbannt war. Auf die For-
derung des Polizeiministers Savelli, er möge Rom verlassen, ant-

wortete der englischeMinister mit einer sehr scharfen Erklärung
und wies darauf hin, Pierazoli siehe in seinem Dienste. Der
Kardinal StaatssekretärAntonelli wünschteweitere Rekttrse zu ver-

meiden und befahl, den Doktor nicht weiter zu behelligen.
London. Das Testament Wellingtons enthält keine Be-

stimmungen über die Beerdigung, welche demzufolge von der Kö-

nigin lnit Zustimmung der« Minister getroffenwerden.«Jn ganz

England herrscht allgemeineLandestrauerfur den Dahingeschtede-
nen, Von den vielen Charakterzugen,welchedie Blatter aus dem

Leben des Kriegers mittheilen, wollen wir folgenden herausheben.
Bekanntlich war der Herzog im Jahre 1830 so unpopular,daß er

Gefahr lief, in Stücke gerissen zu werden. In eben diesemJahre
wollte der neue KönigWilliam lv. einem City-Feste in Guildhall
beiwohnen; auch Wellingtongehörtezu den Geladenen. Nachrich-
ten, welchedem Ministerium zugegangen waren, bewogen dasselbe
jedoch, dem Könige den Rath zu erthellen, sich nicht nach Guildhall
zu begeben. Der Herzog nahm gleichfalls die Einladung nicht an

und fand sich außerdemveranlaßt, den Graben des Tower unter

sWasser zu setzenund Vorkehrungen zur Vertheidigung dieser alten

Festung zu treffen. Als später das Ministerium seines Benehmens
halber scharf getadelt ·wurde, sagte Well ngton zu Sir W. Knigh-
ton: »Ich würde nach Guildhall gegangen sei-n, wenn das Gesetz
im Stande gewesen-wäre,mich zu schützen.Dies war jedoch nicht
der Fall. Fünfzig Dragoner hätten genügt; allein das wären doch
immer Soldaten gewesen. Wenn das Feuern einmal begann, wer

konnte sagen, wann es aufhörenwürde? Ein Schuldiger wäre
vielleicht gefallen, und zehn Unichutdige wären getödtetworden.

Wäre es weise, wäre es menschlichgewesen, um einer elenden-prah-
lerischen Drohung willen, oder um dem Lande während einiger

(

Stunden ein Bischen Angst zu ersparen, die Möglichkeiteines sol-
chen Unglücksherbeizu führen? Die Sache ist jetzt vorüber, und -

in· einer oderzwei Wochen wirdkein Menschmehr davon fprechen.«

,
VerantwortlicherRedakteur: Hemann solt-heimin Berlin.

» Meine Sprechstunde für unentgeltlicheBehandlungvon Kno-

«chenbrüchenund Verrenkungen, frischen und veralteten Gelenk-
svvchenleidenund Fußgeschwürenist, jetzt Nachmittags von Z-

Uhks
N

Dr. Newpch DorotheenstrnW·
,

O e r l i u,
Was von Scbeodor iceme

Bei der
«

» General - Versammlung.
Wir laden die Mitglieder des nun polizeilichaufgelösten1. Bau-
Arbeiter Kranken-u. SterbekassewVereinsauf, sich am Donnerstag,
23. d. M» Abends 713Uhr, im Kassenlokalerecht zahlreich einzu-
siLdenindem es fürs Wohl Jedes Einzelnen ist. Der Vorstand.

« Iüdifche Nefvrmgemeinde.
»Der Festgoltesdienstfindet statt: .

«

.

Mittwoch, den 227 Abends 6 Uhr.»-

— WDotiereqrthagx»Bormittags93 Ubj Nachmittags 5 Uhr.

Vergfestung
«

Windmühlenbergs
ThepdvaWürst bittet Um zahlmchm Besuch.

Wielands Casseehaus- Weberstr.«Nr.2—1a.
—Donnerstag,den 23. .Septbrzxsjffwwänzchmi

Wkefsingbnchstaben in jeder SchrtLartu. Größe, auf Glas

zu setzen,empfiehlt billige P« zi. Thema--
Comptoir u. Fabrik-Lokal,Charlottmstrs Nr. 88.

Muster-Ausstellung: SchIMse Nr. 15.
-

Eingang an den Werdet"fchm Mühlen.

,

A

Medaillons zu Lichtbildern(neusteengl. Fac.) v. 25 sgr. an, sowie alle
anderen Goldsachen am billigstenempfiehltdie Fabrik von Hille r, 44

Wilhelmstraße44 (zwisch.d. Leipziger-str.11.Zimmetstr.)Reparaturen

billig u. gut· Altes Gold, Silber ie. zum höchstenWerth in Zahlung.

"-
- Weintrauben

in bester Qualität lief-re ich von 12 Pfund al- gegm frauco Ein-

sendung des Betrages von 25 Sgr. pro Pfund incl. Einballage.
Friedrich Meufel.

GründergitLEZchlesienzw

EinfegnungsTiicher
in schwarz, weiß,gelb le» se 2, P, Z, 373thlr.
Dergleichen feinere ä 4, 5, b—10thlr.

-s Doppel- Chüces
einfarbig U. earirt, h 2, Aj, Z, 3Z, 4 bis 5 thsr.
so wie alle Gattungen Kleiderstöffe

empsirhlt in sehr großer Auswahl

Markgrafen-
«

u. Schützenftrs- Ecke-.
M Donnerstagden 23., bleibt der Las-s geschlossen,

M Herrenhütewerden-aufsBestesreisklkkirtUT nach der neuestFi ,

Facon mit breiten Krempen verschean-
D «

s-— a etenleistenseines-ilzu
KältlwdstxueidcteifeyCFTWipMUUeWFriedtichsstr145.

« s· · - blas-:- Ge d
-

—-

Ein Tabacks e. a c m eiver IF . Sen ist noch bis zum

1. k. M. zu våkstthiwDas Nahm m der Exped· d« Zig«

—Die höchsten presst für Juwelen,Gold, Silber, uhmr
- . Münzen le.

T n, its-« Zahlt
askDFYKSMWALSuandauerstn6,0, der Post gegenüber-

Ein Vandmachergkfelleder geübtift auf MaschinenstühleJ
arbeiten, sind-LdMMUde Beschäftigungin der Knopffabrikvon

Co H. Nöhll, Kronenstr.f25.s
W —— —-

Jungzmavchmsind.BeschcqeRaunen 4 l . b. A. Leddihkr Ver-swamp
Just-n FreundenUnd Bekannten die«Anzei·ae,daß der Tischlerges.«
C. spjvlund, ans Kopenhagen,den 20. d. M; gestorb. ist.
Heute Mittwoch,Nachm. zw. i) u. 6 sind. die Beerdig. v. Trau-

»

HEUiedelallschreiberstn25. ans statt. Seine Nebengesellen.
Den baumwollenenRegenschirm,welcher krkthümlichMU.UT
ts. aus meinem Lokal mitgenommen wurde- kamt-Nr Eigenthu-

mer sofort in Empfang nehm., J; HädickezCasetier, Schillingsg·8;

Druck bon W. VormetterinBerti-,
» LommandaiitensttT-

L

,

.


